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Vorwort des Uebersetzers. 



Durch ein am 27. Mai (9. Juni) laufenden Jahres Aller- 
höchst bestätigtes Beichsrathsgutachten hat Bussland eine neue 
Wechselordnung erhalten. 

In Artikel XIII bestimmt das erwähnte Beichsrathsgut- 
achten: „Die neue Wechselordnung ist am 1. Januar 1903 
allerorts einzuführen, mit Ausnahme des Grossfürstenthums 
Finnland und der Gouvernements des Königreichs Polen." 

Femer ist in Artikel XIV angeordnet: „Auf Wechsel, die 
bis zum 1. Januar 1903 ausgestellt sind, sowie auch auf 
Wechselaufsehriften, die auf solchen Wechseln, wenn auch nach 
dem angegebenen Zeitpunkt, vollzogen worden sind, gelangen 
die Bestimmungen der bisher gültigen Wechselordnung zur An- 
wendung." 

Endlich hat directen Bezug auf die neue Wechselordnung 
noch Artikel XVI, in dem beschlossen ist: „Die Minister der 
Finanzen und der Justiz werden ermächtigt, nach gegenseitiger 
Vereinbarung für einzelne Gebiete, hinsichtlich welcher sie es 
für ndtbig finden werden, Bestimmungen über die Berechnung 
der Wechselkurse zu erlassen und in der vorschriftsmässigen 
Ordnung durch den Dirigirenden Senat zu veröffentlichen," 

Die übrigen Artikel des erwähnten Beichsrathsgutachtens 
enthalten Abänderungen und Ergänzungen der einschlägigen Be- 
stimmungen der Reichsgesetzgebung im Einklang mit der neuen 
Wechselordnung. Eine Uebersetzung derselben würde daher. 



,:ib.GOOglC 



— IV — 

ohne solche erlftuterode Bemerkungen, die dem Zweck dieser 
Arbeit nicht entsprächen, ganz unverstftndlicli bleiben. 

Bei der Uebersetzung ist das Hauptgewicht auf eine mög- 
lichst wortgetreue Wiedergabe des russischen Urtextes 
gelegt worden. Wo im Interesse der SinnßLlHgkeit und Knapp- 
heit der Ausdrücke von einer wörtlichen Uebersetzung ab- 
gewichen werden musste, wird in den Noten darauf hingewiesen. 
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Einleitung. 



1. Die Wechsel können entweder eigene oder gezogene 
sein. Die Bestimmungen über eigene Weehsel gelangen auch 
auf gezogene Wechsel unter Beobachtung der über dieselben 
in dem zweiten Hauptstück dargelegten Sonderbestimmungen 
zur Anwendung. 

Um die Abfassung von Wechseln nach den Vorschriften 
dieser Ordnung zu erleichtem, sind Formulare beigelegt, die 
als Beispiele dienen sollen. 

2. Alle, denen das Gesetz gestattet, Schuldverpflichtungen 
einzugehen , können sich sowohl durch eigene als auch durch 
gezogene Wechsel verpflichten. Von dieser allgemeinen Regel 
sind ausgenommen: 1. Personen geistlichen Standes aller 
Glaubensbekenntnisse und 2. Bauern, die kein Gruddeigenthum 
besitzen , wenn sie keine Gewerbescheine gelöst' haben, Ehe- 
frauen und solche unverheirathete Personen weiblichen Ge- 
schlechts, die, obwohl volljährig, von ihren Eltern noch nicht 
abgefunden worden sind, dürfen nur dann — Erstere mit Erlaub- 
niss ihrer Ehemänner, Letztere mit Erlaubniss ihrer Eltern — 
Wechsel auf sich ausstellen, sowie überhaupt sich wechsel- 
mäesig verpflichten, wenn sie in ihrem eigenen Namen Handel 
treiben. 
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Erstes Hauptstück. 
Ton den eigenen Wechseln. 



Erster Äbachnitt. 
Von der Aasstellnng nnd Circnlation eigener Weehsel. 

Erster Titel. 
Von der ADSstellnng eigener Wechsel. 
8. Der Wechsel wird auf vorschriftsmässigem Stempel- 
papier geschrieben und muss enthalten : 1 . die Angabe des Ortes 
und der Zeit (Jahr, Monat und Tag) der Ausstellung des 
Wechsels; 2. die Bezeichnung der Urkunde, in dem Gontest 
derselben, mit dem Wort „Wechsel", oder, wenn sie nicht in 
russischer Sprache abgefasst ist, mit dem entsprechenden Aus- 
druck der Sprache, in äer sie abgefasst ist; 3. die Erklärung 
des Wechselgebers im Wechseltext, dass er sich zur Zahlung 
gegen den Wechsel verpflichtet; 4. die Angabe des Familien- 
namens oder der Firma Desjenigen, dem der Wechsel aus- 
gestellt wird und der Kemitteot ') genannt wird ; 5, die An- 
gabe der zu zahlenden Geldsumme; 6. die Angabe der Verfall- 
zeit und 7. die Unterschrift des Wechselgebers. 

4. Die Weehselsumme muss in Buchstaben angegeben 
werden, doch kann sie ausserdem noch in Zahlen angegeben 
werden. Ist die Weehselsumme mehrfach, jedoch nicht in dem- 



*) Im Wortlaut „der erste Erwerber". 
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selben Betrage, ia Buchstaben angegeben, so gilt der geringste 
Betrag der Summe als verbindlich. 

5. Die Verfallzeit muss für die ganze Wechselsumnie ein 
und dieselbe sein und wird auf eine der nachstehenden Arten 
angegeben: 1. auf ein' bestimmtes Datum, mit Bezeichnung des 
Jahres, Monats und Tages; 2. auf eine bestimmte Zeit nach 
der Ausstellung des Wechsels; 3. auf Sicht; 4. auf eine be- 
stimmte Zeit nach Sicht; 5. auf eine bestimmte Messe; 6. auf 
Sicht wahrend einer bestimmten Messe '). In den beiden letzten 
Fällen wird der Wechsel Messwecbsei genannt Ein Wechsel, 
in dem ausser der Messe noch der Verfalltag angegeben ist, 
gilt nicht als Messwechsel. Ist der Wechsel auf den Anfang, 
die Mitte oder das Ende eines Monats ausgestellt, so gilt der 
Wechsel als auf den ersten, fünfzehnten oder letzten Tag des 
Monats ausgestellt. 

6. Bei dem Sicht- und Zeitsichtwechsel ist es statthaft, 
im Wechseltext eine besondere Frist anzugeben, bis zu deren 
Ablauf der Wechsel im ersten Falle zur Zahlung, im zweiten 
zur Vennerkung des Präsentationstages vorgewiesen werden 
muss. Diese Frist darf zwölf Monate, vom Tage der Aus- 
stellung des Wechsels an gerechnet, nicht überschreiten. 

7. Als Zahlungsort des Wechsels gilt der Ort seiner Aus- 
stellung, es sei denn, dass von dem Wechselgeber, vor seiner 
Unterschrift, ein Context des Wechsels, ein anderer Zahlungs- 
ort angegeben ist. Ausser dem Zahlungsort kann in dem 
Wechsel auch das Loeal bezeichnet sein, in dem die Wechsel- 
zahluDg zu leisten ist. 

8. Der Wechselgeber kann auch einen Anderen angeben, 
welcher die Wechselzahlung zu leisten hat*). 



') Diese amscb reibenden BezeiuhnUDgeD, die im Ordinal auch weiter- 
hin gebraucht werden, Bind in der Uebersetzung durch die Bezeichnungen: 
Tagwecbsel, Datowechsel, Sichtwechsel, Zeitsichtwechsel, Messwecbsei, 
Messwecbsei auf Sicht ersetzt worden. 

*) Im Wortlaut „einen besonderen Zahler" ; im weiteren Verlauf der 
Uebersetzung wird anstatt dessen „OomiciUat" gesagt werden. 

1* 
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9. Wenn der Weehselgeber, weil er des Schreibens un- 
kundig ist oder aus einem anderen Grunde, den Wechsel nicht 
selbst unterzeichnen kann, so darf die Unterschrift auf seine 
Bitte von jemand Anderem vollzogen werden, doch muss in 
diesem Falle von einem Notar auf vorschriftsmässige Weise be- 
glaubigt werden, dass der Wechsel auf Bitten des Wechselgebers 
unterzeichnet worden ist. 

10. Def Wechsel kann auch von mehreren Wechselgebern 
unterzeichnet werden. Ebenso können in ihm mehrere Re- 
mittenten (Art. 3 Punkt 4) angegeben sein. Eine Theilung der 
Wechselsumme unter mehrere Wechselgeber oder unter mehrere 
Remittenten ist aber nicht statthaft 

11. In dem Wechsel sind jegliche Vorbehalte, durch die 
das Zahlungsversprechen nur bedingt gegeben wird, unstatthaft. 

ist. In dem Wechsel eingeschlossene Nebenberedungen 
über die Zahlung von Zinsen oder über eine Conventionalstrafe 
oder über die Enthebung des Remittenten von der Beobachtung 
irgend einer der in dieser Ordnung gegebenen Vorschriften 
haben keine Rechtskraft. 

18. Jedwede Correcturen im Wechsel , die eine wesent- 
liche Aenderung des Inhalts desselben (Art. 3) enthalten, 
müssen vor der Unterschrift des Wechselgebers zurechtgestellt 
werden. In der Angabe der Wechselsumme sind Veränderungen 
selbst bei Zurechtstellung derselben unstatthaft. 

14. Ein Schriftstück, das wenn' auch nur einem der in 
den Artikeln 3—5, 9—11 und 13 angegebenen Erfordernisse 
nicht entspricht, gilt nicht als Wechsel, und die auf ein solches 
Schriftstück gesetzten Unterschriften und Aufschriften haben 
keine Wechselkraft. Dieser Kraft entbehrt auch ein unter- 
zeichnetes Weehselblanquet, solange es nicht mit dem in Artikel 3 
angegebenen Inhalt eines Wechsels ausgefüllt ist. 

Zweiter Titel. 
Von der Begehung und WeiterbegehuDg eigener Wechsel. 

15. Damit der Wechsel für den Remittenten in Kraft tritt, 
muss er ihm von dem Wechselgeber ausgeliefert werden. 
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16. Der Wechsel gilt als dem Remittenten von dem 
'Wechselgeber ausgeliefert, wenn er sich in dem Besitz des 
Remittenten befindet, es sei denn, dass sich erweist, dass eine 
Regelung in Wirklichkeit nicht stattgefunden hat und dass der 
Remittent davon wusste. 

17. Der Remittent ist befugt, den Wechsel einem Anderen 
zum Eigentbum zu übergeben. Dasselbe Recht hat jeder der 
nachfolgenden Erwerber des Wechsels. Der Wechsel kann so- 
wohl einer als mehreren Personen übergeben werden, jedoch 
ohne Theilimg der Wechselsumme. Er kann auch einer solchen 
Person übergeben werden, die an dem Wechselgesehäft bereits 
betheiligt ist, und von dieser weiterbegeben werden — mit 
alleiniger Ausnahme des Weehselgebers, dem der Wechsel nur 
zur') Tilgung zurückgegeben wetxlen kann. 

18. Die weitere Begebung des Wechsels wird in einer 
Aufschrfft ausgedruckt, die Indossament genannt wird. Das 
Indossament muss die Unterschrift des Indossanten ') enthalten 
und kann sowohl auf eine bestimmte Person lauten^), wenn in ihm 
der Indossatar^) angegeben ist, als auch in Blanco ausgestellt 
sein, indem in ihm eine solche Angabe nicht gemacht wird. 
In dem letzten Falle hat jeder Wechselnehmer das Recht, den 
Wechsel auch ohne abermaliges Indossament weiterzubegeben. 

19. Die Blanco- und auf eine bestimmte Person lautenden 
Indossamente werden auf die Rückseite des Wechsels ge- 
schrieben, doch kann das erste Indossament, wenn es auf eine 
bestimmte Person lautet, ganz oder theilweise auf die Vorder- 
seite des Wechsels gesetzt werden. Wenn auf der Rückseite 
des Wechsels kein Raum mehr ist, so werden die weiteren 
Indossamente auf einer Alonge derart fortgesetzt, dass der An- 
fang des ersten neuen Indossaments am Ende der Rückseite 
desWechsels zu stehen kommt. Die Nichtbeobachtung dieser 



') Im Original hetsst es „im" gleich „smr", und nicht „noam" 
gleich „nach". 

») Wörtlich! „der den Wechsel begebenden Person". 

') Wörtlich: „ein nameDtliches". 

*) Wfirtlicb: „des neuen Erwerbers". 
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Vorschriften zieht die Ungültigkeit der Uebergabe des Wechsels 
nach sich. Correcturen in den Indossamenten sind statthaft, 
wenn sie von dem Indossanten mit*) seiner Unterschrift zurecht- 
gestellt sind. Ein Indossament, dessen ganzer Inhalt durch- 
gestrichen ist, gilt als vernichtet. 

30. Jeder Wechselnehmer ist berechtigt, das auf dem 
Wechsel stehende Blanco-Indossaraent zu einem auf eine be- 
stimmte Person lautenden zu machen, indem er den nachfolgen- 
den Wechselnehmer bezeichnet. 

21. Der Wechselinhaber ist befugt, bei der Uebergabe 
des Wechsels dem Indossament die Clausel „ohne Begress gegen 
mich"*) hinzuzufügen (Art. 56). Ist diese Clausel durchgestrichen, 
so gilt sie nur dann als vernichtet, wenn tlber die Vernichtung 
derselben ein mit der Unterschrift Dessen , der den Wechsel 
ohne Gewährleistung indossirt hat, versehener Vermerk gemacht 
worden ist. 

23. Die weitere Begebung des Wechsels kann von dem 
Wechselgeber oder einem der Indossanten in einem besonderen 
Vermerk verboten werden und ist Demjenigen gegenüber, der 
die weitere Begebung des Wechsels verboten hat, ein diesem 
Verbot zuwider ausgestelltes Indossament ohne Rechtskraft. 

Dritter Titel. 
Von den Inhabern eigener Wechsel und ihren BevollmSchti^ten. 

28. Der Wechselinhaber gilt als Besitzer des Wechsels, 
wenn er in dem Wechsel als Remittent angegeben ist oder 
wenn der Wechsel durch Indossirung zu ihm gelangt ist; doch 
müssen beim Vorhandensein mehrerer Indossamente alle eine 
fortlaufende Reihe bilden — angefangen von dem Indossament 
des Remittenten und endigend mit einem auf eine bestimmte 
Person lautenden oder einem Blanco-Indossament. Die Reihen- 



') Vgl, Art. 13, in dem es heisst „Ko" „vor der Unterschrift", wah- 
rend hier „sa," gleichzeitig „mit" oder „durch die irnterschrift" gesagt ist 

^) Würtlicbe üehersetzung, weil in den MotiTen des Gesetzes die 
UnzuläBsigkeit jedes anderen Wortlautes der Clausel direct vor- 
gesehen ist. 
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folge gilt als ununterbrochene, wenn das Indossament eines 
jeden Indossanten unmittelbar auf das Indossament folgt, in 
dem er als Indossatar angegeben ist, oder auf ein Blanco- 
Indossament; hierbei werden die durchstrichenen Indossamente 
nicht in Betracht gezogen, und ist ebenso auch der Zeitpunkt 
der Anstellung der Indossamente ohne Bedeutung. Der Wechsel- 
inhaber ist nicht verpflichtet, eich von der Echtheit der vorher- 
gehenden Indossamente zu überzeugen. 

24. Dem Wechselinhaber stehen alle Rechtsbefugnisse zu, 
die durch den Wechsel begründet sind, unabhängig von den 
Rechten, die seinem Vormann aus dem Wechsel zustanden, 
es sei denn, dass sich erweist, dass der Wechsel ohne den 
Willen des Letzteren aus seinem Besitz gelangt ist »ind dass 
solches dem Wechselinhaber bekannt war. 

25. Der Wechselinhaber kann einer anderen Person die 
Weehselvollmacht geben. Diese Vollmacht wird durch eine 
besondere Aufschrift auf dem Wechsel gegeben, die Procura- 
Indossament *) heisst, und muss, ausser der Bevollmächtigung, 
die Bezeichnung Desjenigen, dem die Vollmacht gegeben wird, 
und die Unterschrift des Vollmachtgebers enthalten. Hinsicht- 
lieh der Prüfung der Ordnungsmässigkeit dieser Aufschriften 
gelangen die in Artikel 23 dargelegten Bestimmungen über 
die Indossamente zur Anwendung, Die Wechselvollmacht er- 
lischt weder durch den Tod noch durch eine Beschränkung der 
Rechtsfähigkeit des Vollmachtgebers. 

20. Die durch Procura-Indossament bevollmächtigte Person 
gilt als berechtigt, sowohl den Wechsel zur Zahlung oder Bei- 
treibung vorzuweisen und das aus dem Wechsel zukommende 
Geld zu empfangen, als auch alles das vorzunehmen, was zur 
Wahrung der Rechte des Vollmachtgebers erforderlich ist. 
Eine derart bevollmächtigte Person kann seine Machtbefugniss 
einer anderen Person durch abermaliges Procura-Indossament 
übertragen, wenn in dem erstmaligen Procura- Indossamente 
des Verbotes einer solchen Uebertragung nicht erwähnt ist. 



') Nicht wörtliche Uebersetaung, wörtlicli hiesse ea qbeTollmiLchtigenile 
Aufschrift". 



,:ib.Google 



Zweiter Abschnitt 

Von der Haftpflicht und Beftiedignng ans eigenen 

Wechseln. 

Erster Titel. 
Ton der Haltpflicht ans eigenen Wecbseln im AUgemeinea. 

87, Durch die Begebung des Wechsels übernimmt der 
Wechselgeber die Haftpflicht fUr die Zahlung gegen den 
Wechsel. 

2S. Ausser dem Wechselgeber sind aus dem Wechsel auch 
alle Diejenigen haftpflichtig, die den Wechsel unterzeichnet 
oder indossirt haben, gleich als ob ein Jeder von ihnen selbst- 
ständig für sich allein die Verpflichtung eingegangen wäre, mit 
AuBnahme der Fälle, die in dieser Ordnung direkt angegeben 
sind. Der Wechselsehuldner ^) ist nicht berechtigt, die Echt- 
heit der Indossamente zu prüfen. 

30. Die Haftpflicht eines jeden Wecbselschuldners, ein- 
schliesslich eines Jeden, der den Wechsel mitunterzeidinet oder 
mitindossirt hat, erstreckt sich sowohl auf die Wechselsumme, 
als auch auf alles das , was der Wechselinhaber auf Grund 
dieser Ordnung von dem Wechselschuldner beanspruchen kann. 

80. Bei nicht erfolgter Wecbsekahlung , die vorschrifts- 
mässig (Art. 49) festgestellt ist, ist der Wechselinhaber be- 
fi^, den Anspruch auf Zahlung der vollen, ihm aus dem 
Wechsel zukommenden Summe (Art. 29) nach seinem Gutdünken 
entweder gegen sämmtliche Wechselschuldner solidarisch oder 
gegen nur einige derselben gleichfalls solidarisch oder aber 
gegen einen unter ihnen zu erheben, ohne in den beiden letzten 
Fällen seines Rechtes an Diejenigen, gegen die er den er- 
wähnten Anspruch nicht erhoben hat, verlustig zu gehen. 

81. Wer, ohne die entsprechende Vollmacht zu haben, 
als Bevollmächtigter des Wechselgebers oder eines der anderen 

') Hier wie auch weiterhin wird die im Original gebraucht« um- 
schreibende AuBdrucks weise „die aas dem Wechsel haftpflichtige Person" 
durch das sinnfällige knappere Wort „Wechaelschuldner" ersetzt. 
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Wechaelschuldner den Wechsel unterzeichnet oder indossirt, 
haftet ganz in demselben Umfange, in dem Deijeoige, als 
dessen Bevollmächtigter er unterzeichnet hat, haftpflichtig sein 
würde, wenn eine Bevollmächtigung bestanden hätte. Derselben 
Haftpflicht unterliegen YormüDder und sonstige gesetzliche 
Vertreter, die in solcher Eigenschaft einen Wechsel unter- 
zeichnen, ohne dazu das Recht zu haben. 

3S. Erweist es sich, dass die Unterschrift auf einem 
Wechsel (Art. 3 Punkt 7, Art. 18 u. 25) geftllscht oder für Den- 
jenigen, von dem oder in dessen Mamen sie gegeben ist, nicht 
verbindlich oder von einer Person gegeben ist, die nicht das 
Recht bat, sich wechselmässig zu verpflichten, so entfällt dadurch 
nicht die Haftpflicht aus den anderen, anf dem Wechsel stehen- 
den Unterschriften (Art. 27 u. 28). 

88. Der Wechselschuldner, g^en den die Wechselforderung 
erhoben ist, kann sich nur mit solchen Einreden vertheidigen, 
die in den . Bestimmungen dieser Ordnung oder den unmittel- 
bar zwischen ihm und dem Wechselinhaber bestehenden Rechts- 
verhältnissen begründet sind, 

84. Ist der Wechsel von Jemandem erworben, der schon 
vor der Uebergabe des Wechsels an dem Wechselgeschäft be- 
theiligt war (Art. 17), so ist er nicht befugt, Ansprüche gegen 
solche Wechselsehuldner zu erheben, denen gegenüber er selbst 
vor der Erwerbung des Wechsels haftpflichtig war. 

85. Unterlässt der Wechselinhaber eine der Handlungen, 
durch die gemäss dieser Ordnung die Haftpflicht der Wechsel- 
schuldner bedingt ist, so erlischt die Haftpflicht selbst dann, 
wenn die Unterlassung unter dem Einfluss eines zwingenden 
UmStandes oder überhaupt ohne Verschulden des Wechsel- 
inhabers erfolgt ist 

Zweiter Titel. 
Von der ZaUnng gegen eigene Wechsel. 
I. Von der Zahlung vor dem Verfall eigener 
Wechsel. 

86. Vor dem Eintreten der Verfallzeit ist der Wechsel- 
inhaber weder berechtigt, die Wechselzahlung zu beanspruchen, 
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noch verpäiehtet, sie anzunehmen. Ist Zahlung vor dem Fällig- 
werden des Wechsels vereinbart worden, so kann der Wechsel 
sowohl ganz als auch theilweise bezahlt werden, doch muss 
solches in beiden Fallen auf dem Wechsel selbst vermerkt 
werden. Wer vor der Verfallzeit einem unrechtmässigen 
Wechselinhaber gezahlt hat, ist dadurch der Verpflichtung, den 
Wechsel bei Verfall zu bezahlen, nicht enthoben. 

II. Von dem Eintreten der Verfallzeit eigener 
Wechsel. 

87. Die Fälligkeit des Wechsels wird je nach der Ver- 
schiedenheit der Verfallzeit (Art. 5) nach folgenden Regeln 
bestimmt : 

1. Der Tagwechsel wird an dem in ihm angegebenen Tage 
fällig. 

2. Der Datowechsel wird fällig: a) wenn die Frist nach 
Tagen bestimmt ist — am letzten Tage derselben, doch wird 
hierbei der Tag der Ausstellung des Wechsels nicht mitgezählt; 
b) wenn die Frist nach Wochen bestimmt ist — an dem Tage, 
der durch seine Benennung dem Tage der Ausstellung des 
Wechsels entspricht; c) wenn die Frist nach Monaten bestimmt 
ist — an dem Tage des Verfallmonats, welcher der Zahl nach 
dem Tage der Ausstellung des Wechsels entspricht, fehlt aber 
eine solche in dem Verfallmonat — an dem letzten Tage dieses 
Monats, und d) wenn die Frist auf einen Monat und so und 
so viel Tage angegeben ist — an dem letzten dieser Tage. 

3. Der Sichtwechsel wird an dem Tage der Präsentation 
des Wechsels zur Zahlung fällig. Ist der Wechsel aber binnen 
zwdlf Monaten, von dem Tage der Ausstellung an, nicht zur 
Zahlung präsentirt worden, so wird er an dem der Zahl nach 
dem Tage der Ausstellung entsprechenden Tage des zwölften 
Monats oder, wenn in ihm eine solche Zahl fehlt, an dem letzten 
Tage dieses Monats fällig. 

4. Der Zeitsiehtwechsel wird an dem nach den oben, in 
Funkt 2, dargelegten Regeln zu bestimmenden Tage fällig, doch 
wird hierbei der Berechnung anstatt des Tages der Ausstellung 
des Wechsels der Tag seiner Präsentation zu Grunde gelegt. 

5. Der Messwechsel wird an dem Tage fällig, der dem für 
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den Scbluss der Messe angesetzten Tage vorausgeht, oder 
an dem Messtage selbst, wenn die Messe nur einen Tag 
dauert. 

6. Der Messwechsel auf Sicht wird an dem Tage der 
Präsentation des Wechsels zur Zahlung fällig. 

8$. Das FäUigwerden der Wechsel, in denen gemäss 
Artikel 6 eine besondere Frist angegeben ist, wird nach folgenden 
Regeln bestimmt: 

1. Sichtwechsel gelten als i&Wig von dem Tage an, an 
welchem der Wechsel binnen der erwähnten besonderen Frist 
präsentirt worden ist; ist aber die Präsentation nicht erfolgt — 
am letzten Tage dieser besonderen Frist. 

2. Zeitsichtwechsel gelten als fällig, wenn von dem Tage der 
Präsentation des Wechsels an, die binnen der angegebenen be- 
sonderen Frist erfolgt ist, die in dem Wechsel angegebene Ver- 
fallzeit nach Sicht abgelaufen ist; hierbei wird der Tag der 
Präsentation des Wechsels durch einen diesbezüglichen be- 
sonderen, mit der Unterschrift des Wechselgebers oder Domi- 
ciliaten versehenen Vermerk festgestellt. Kann ein solcher 
Vermerk nicht erlangt werden, so ist bis zum Ablauf der Frist, 
binnen welcher der Wechsel präsentirt werden konnte, Protest 
zu erheben, und dann wird der Protesttag als Tag der Präsen- 
tation des Wechsels angesehen. Den Wechsel zwecks Erlangung 
des erwähnten Vermerks zu präsentiren und ihn zu protestiren, 
wenn derselbe nicht erlangt werden konnte, ist Jeder berech- 
tigt, in dessen Händen der Wechsel selbst sieb befindet. Ist 
der Wechsel zur Vermerkung oder zum Protest nicht präsentirt 
worden, so wird der Berechnung des Verfalltages der letzte 
Tag der Präsentationsfrist zu Grunde gelegt. 

89. Ist der Wechsel an einem Ort ausgestellt, an dem 
eine andere Zeitrechnung (Stil) als an dem Zahlungsort gilt, so 
wird zur Bestimmung des Verfalltages die an dem Ort der Aus- 
stellung des Wechsels geltende Zeitrechnung genommen und 
dieselbe auf die Zeitrechnung am Zahlungsort umgerechnet, 
es sei denn, dass in ;lem Wechsel diesbezüglich eine andere 
Angabe gemacht worden ist. 
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III. Von der BeanspruchuDg uod Leistung der 
Zahlung aus eigenen Wechseln. 

40. An dem Verfalltage (Art. 37—89) wird der Wechsel 
dem Wechselgeber oder, wenn von ihm ein Domlciliat angegeben 
ist (Art. 8), dem Letzteren zur Zahlung prasentirt, wobei 
nachstehende Bestimmungen (Art. 41 — 43) über die Fristen 
dieser Präsentation zu beobachten sind. 

41. Der Tag-, Dato- und Zeitsichtwechsel wird an dem 
Verfallt^e selbst oder einem der zwei nächstfolgenden Werk- 
tage zur Zahlung prasentirt. 

42. Der Sichtwecbsel wird, wenn in ihm eine besondere 
Frist angegeben ist (Art. 38 Punkt 1), bis zum Ablauf dieser 
Frist prasentirt; ist aber eine solche Frist nicht angegeben, 
nicht später als bis zum Ablauf von zwölf Monaten von dem 
Tage der Ausstellung des Wechsels an. 

'48. Der Messwechsel wird an dem Verfalltage (Art. 37 
Funkt 5), der Messwechsel auf Sicht nicht später als an dem 
Tage, der dem für den Schluss der Messe angesetzten Tag 
vorausgeht oder, wenn die Messe nur einen Tag dauert, an 
dem Messtage selbst prftsentirt. Läuft die Frist, binnen 
welcher der Wechsel zur Zahlung zu präsentiren ist, an einem 
Feiertage ab, so wird der Wechsel auch an einem öolchen 
Tage prasentirt. 

44. Der Zahlungsanspruch aus dem Wechsel wird an 
dem Zahlungsort (Art. 7) gegen die zuständige Person in ihrem 
Contor oder sonstigen Geschäftslocal , hat sie aber ein solches 
nicht, in ihrer Wohnung erhoben, es sei denn, dass in dem 
Wechsel ein besonderer Zahlungsort angegeben ist. 

45. Bei der Präsentation des Wechsels zur Zahlung darf 
der Wechselinhaber nur die Wechselsumme beanspruchen. Ist 
jedoch ein Zeitsichtwechsel bereits wegen nicht erlangter Ver- 
merkung der Präsentation protestirt worden (Art. 38 Punkt 2), 
so sind bei der Zahlung auch die mit einem solchen Protest 
verbundenen Unkosten zu ersetzen. 

46. Der Wechselinhaber darf die Wechselzahlung nur in 
solchen Geldsorten beanspruchen, die im Umlauf sein müssen. 
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Bei einem Wechsel , der im Auslände in ausländischer Valuta 
auf Kussland ausgestellt ist, wie auch bei einem Wechsel, der 
in KüBsland aufs Ausland ausgestellt ist, wird die Wechsel- 
summe bei der Präsentation zur Zahlung in Russland auf 
russische MOnze nach dem in dem Wechsel angegebenen Kurse 
oder, falls eine solche Angabe iehlt, nach dem Kurse des 
Zahlungsortes gemäss dem an diesem Orte oder an der nächsten 
Börse üblichen Modus der Berechnung des Wechselkurses um- 
gerechnet. Bei der Berechnung des Kurses wird der Kurs des 
nächst vorausgehenden Werktages genommen. 

47. Der Wechselinhaber darf die Annahme einer Theil- 
zahlung nicht verweigern, wenn sie ihm bei der Präsentation 
des Wechsels zur Zahlung angeboten wird , doch verbleibt in 
diesem Falle der Wechsel bei dem Wechselinhaber, nachdem 
der Zahlende auf demselben die von ihm geleistete Zahlung 
vermerkt hat. Ist aber die volle Wechselzahlung geleistet 
worden, so muss der Wechselinhaber den Wechsel Demjenigen 
aushändigen, der ihn bezahlt hat, nachdem er den Empfang 
der Zahlung in gehöriger Weise auf dem Wechsel selbst be- 
scheinigt hat. 

48, Ist der Wechsel nicht zur Zahlung prftsentirt worden 
oder hat der Wechselinhaber bei der Präsentation zur Zahlung 
die angebotene Summe nicht angenommen, so ist der Wechsel- 
geber oder der ihn ersetzende Domiciliat befugt, nach Ablauf 
der für die Protesterhebung mangels Zahlung festgesetzten Frist, 
die von ihm aus dem Wechsel zukommende oder von ihm an- 
gebotene Summe bei dem zuständigen Gericht an dem 
Zahlungsort auf Gefahr und Kosten des Wechselinhabers zu 
deponireu. 

Dritter Titel. 

Von den Folf^en sieht geleisteter Zahlung gegen eigene WechseL 

40. Ein Wechstd, der bei seiner Präsentation zur Zahlung 
(Art. 40) nicht bezahlt worden ist, muss zur Wahrung der 
Regressbefugnisse gemäss den in den Artikeln 67—72 dar- 
gelegten Vorschriften mangels Zahlung protestirt werden. 
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SO. Der Wechselinhaber, der mangels Zahlung Protest 
erhoben hat, kann von dem Wechselgeber und im Regresswege 
von den Indossanten beanspruchen : 1. die nicht gezahlte 
Wechselsumme mit sechs Procent jftbrlicbea Zinsen vom Ver< 
falltage an bis zu dem Tage, an dem er befriedigt wird; 
2. die mit den Protesten verbundenen Kosten und 3. eine Ver- 
gütung von einem Viertelprocent von der ganzen (Punkte 1 u. 2) 
nicht gezahlten Summe. 

Sl> Der Inhaber eines nicht bezahlten und mangels 
Zahlung protestirten Wechsels ist, gemftgs Artikel 30, befugt, 
gegen einen jeden Indossanten unabhängig von der Reihenfolge 
der IndoBsamente bis zu seiner vollen Befriedigung Regress zu 
nehmen. Doch gegen einen Indossanten, der sich der Regress- 
pflicht dadurch entzogen hat, dass er vor seiner Unterschrift 
die Worte „ohne Regress gegen mich" gesetzt hat, darf kein 
Kegress genommen werden. 

52. Der Indossant, von dem Zahlung verlangt wird, ist 
nur dann zu zahlen verpflichtet, wenn ihm der Wechsel mit 
der Protesturkunde dafür eingehändigt wird, und ist sodann 
berechtigt, sovrobl sein eigenes Indossament als auch die In- 
dossamente seiner Nachmänner durchzustreichen. 

58. Der Indossant, von dem der Wechsel bezahlt worden 
ist, kann nach seiner Wahl von dem Wechselgeber oder einem 
seiner Vormänner verlangen: 1. die Regresssumme, die er dem 
Wechselinhaber hat zahlen müssen, mit sechs Procent jährlichen 
Zinsen für diese Summe von dem Tage der Bezahlung des 
Wechsels an und 2. eine Vergütung von einem Viertelprocent 
von der Gesammtsumme. 

S4. Der Wechselschuldner hat das Recht, den protestirten 
Wechsel bei dem Wechselinhaber für die ihm zukommende 
Summe nebst Zinsen und Kosten einzulösen und zu verlangen, 
dass er den Empfang der Einlösesumme auf dem Wechsel 
selbst bescheinige. Wird die Einlösung von mehreren Personen 
angeboten, so wird unter ihnen derjenigen der Vorzug gegeben, 
durch deren Zahlung die grössere Anzahl von Wechselschuldnern 
von ihrer Haftpflicht befreit vfird. 
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55' Ist ein nicht bezahlter Wechsel nicht protestirt 
worden, so werden die Indossanten durch die Unterlassung des 
Protestes von der Haftpflicht aus dem Wechsel befreit, doch 
der Wechselgeber bleibt aus dem Wechsel haftpflichtig, und ist 
der Wechselinhaber befugt, von ihm die nicht gezahlte Summe 
mit sechs Frocent jährlichen Zinsen von dem Tage der An- 
stellung der Klage an zu beanspruchen. 

56. Ein falliger Wechsel, ob protestirt oder nicht, kann 
auf allgemeiner Grundlage durch Indossirung weiterbegeben 
werden; ist jedoch die weitere Begebung nach erhobenem 
Protest oder nach Ablauf der für die Protestirung festgesetzten 
Frist erfolgt, so unterliegen die Indossanten, die ihn weiter- 
begeben haben, keiner Begresspflicht. 

Vierter Titel. 
Ton den Bfirgen tSr eigene Wechsel. 

57. Die Wechselzahlung kann durch Bürgschaft sowohl 
für den Wechselgeber als auch für jeden haftpflichtigen In- 
dossanten sichergestellt werden. Die Bürgschaft wird in einer 
besonderen, mit der Unterschrift des Bürgen versehenen Auf- 
schrift, die AvaU) heisst, gegeben, und ist in ihr nicht an- 
gegeben, für wen die Bürgschaft geleistet wird, so gilt sie als 
für den Wechselgeber geleistet. 

58. Die Wechselbürgschaft darf nur für die ganze aus 
dem Wechsel zukommende Summe, nicht aber für einen Theil 
derselben geleistet werden. Sie kann auch von mehreren Bürgen 
gestellt werden, doch auch nur ohne Theilung der Weehsel- 
summe. 

50. Jeder Avalist ist in demselben Umfange haftpflichtig, 
wie Derjenige, für den er sich verbürgt hat. Nachdem er den 
Wechsel bezahlt hat, tritt der Bürge in die Rechte des Wechsel- 
inhabers sowohl gegen Den, für den er sich verbürgt hat, als 
auch gegen Diejenigen, welche Ersterem gegenüber haftpflichtig 
gewesen waren, wenn er selbst den Wechsel bezahlt hätte. 



*) Wörtlich: „verbürgende" Aufschrift. 
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Fünfter Titel. 

Von Htm IntervenienteB bei eigenen Wechseln. 

ISO. Ist die Zahlung zur Zeit nicht geleistet, bo kann die 
Zahlung von einem iDtervenienten bewirkt werden, der in dem 
Wechsel selbst von einem der Indossanten angegeben ist, und 
muss der Wechselinhaber die Zahlung annehmen, wenn ihm 
die ganze ihm aus dem Wechsel zukommende Summe mit sechs 
Frocent jährlichen Zinsen von dem Verfalltage an und mit den 
Protestkosten angeboten wird. 

61. Als Nothadresse (Art. 60) kann nur eine solche Person 
angegeben werden, welche die Wechselzahlung bei Verfall an 
dem Zahlungsort zu leisten hat. 

62. Der Kothadressat, der nicht zur Zahlungsleistung zu- 
gelassen worden ist, kann verlangen, dass seines Anerbietens 
in der Protesturkunde oder der dieselbe ergänzenden Urkunde 
erwähnt werde, der Wechselinhaber aber, der die Zahlung zurück- 
gewiesen hat, geht der Begressbefugniss gegen diejenigen 
Wechselschuldner verlustig, die durch eine solche Zahlung der 
Haftpflicht enthoben worden wären. 

AS. Der Wechselinhaber muss den Wechsel nebst Protest- 
urkunde nicht später als an dem ersten Werktage, der auf den 
Tag der Protestaufnahme (Art. 69) folgt, an dem Zahlungsort 
jedem Nothadressaten präsentiren, und das Resultat dieser Prä- 
sentation muss in derselben Frist in der Protesturkunde oder 
einer Ergänzung derselben festgestellt werden. Durch die 
Unterlassung dieser Handlungen geht der Wechselinhaber der 
in dem vorstehenden Artikel (62) angegebenen Befugnisse 
verlustig. 

64. Nachdem der Nothadressat den Wechsel honorirt hat, 
ist er befugt, zn verlangen, dass ihm der Wechsel und die mit 
dem Vermerk über die von ihm bewirkte Zahlung versehene 
Protesturkunde ausgefolgt werden, und tritt in die Rechte des 
Wechselinhabers gegen Denjenigen, für dessen Rechnung er die 
Zahlung bewirkt hat, sowie gegen alle diesem Letzteren gegen- 
über haftpflichtigen Personen und gegen den Wechselgeber. 
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•S. BieteD mehrere Notbadressatea die Zahlung an, so 
wird der Vorzug Demjenigen gegeben, deBsen Zahlungsleistung 
die grössere Anzahl von haftpflichtigen Personen von ihrer 
Verbindlichkeit befreit. Sollte sich erweisen , dass der Noth- 
adressat, der nicht zur Zahlung zugelassen worden ist und beim 
Protest (Art. 62) eine diesbezügliche Erklärung abgegeben hat, 
den oben erwähnten Vorzug vor dem anderen zur Zahlung zu- 
gelassenen Nothadressaten hatte, so geht der Letztere, un- 
geachtet der bewirkten Zahlung, der Regressbefugniss gegen 
diejenigen Wechselschuldner verlustig, die in Folge der Zahlung 
seitens der zurückgewiesenen Nothadressaten von der Haft- 
pflicht befreit worden wären (Art. 64). 

00. Ausser den Nothadressaten können auch andere 
Intervenienten dem Wechselinhaber anbieten, den Wechsel für 
einen der Indossanten zu honoriren. Auf sie gelangen die in 
den Artikeln tiO, 62, 64 und 65 dargelegten Bestimmungen zur 
Anwendung, mit folgenden Abweichungen: 1. Die Ehreninter- 
vention kann sowohl vor als nach der Protesterhebung angeboten 
werden, doch muss sie vor der Ausfertigung der Protesturkunde 
(Art. 69) angeboten worden sein, und 2. der Ehreniutervenient 
ist berechtigt, zu verlangen, dass in der Protesturkunde oder 
einer Ergänzung derselben angegeben werde, wem zu Ehren er 
gezahlt hat. 

Dritter Abschnitt. 
Von der Anfitahme der Proteste eigener Wechsel. 

07. Der Wechselprotest wird durch einen Notar oder 
eine ihn gesetzlich vertretende Person in Folge eines in den 
vorgesehenen Fällen ihm gegebenen Auftrages aufgenommen. 

OS. Bei der Protestaufnahme mangels Wechselzablung 
sind folgende Regeln zu beobachten : 

1. Der Wechselinhaber muss dem Notar den Wechsel an 
dem in den Artikeln 41 — 43 für die Präsentation des Wechsels 
zur Zahlung festgesetzten Tage zum Protest einreichen. 

2. An demselben Tage übergiebt der Notar, persönlich 
oder mittelst Schriftsatzes, das Zahlungsbegehren dem Wechsel- 

Wechselocdming. 2 
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geber oder den Wechselgebern, wenn mehrere Personen den 
Wechsel ausgestellt haben (Art. 10), oder dem Domiciliaten. 

3. Wenn bis drei Uhr Nachmittage am nächstfolgenden 
Tage die Wechselzahlung nicht erfolgt ist, so vollzieht der 
Notar an demselben Tage den Wechselprotest, indem er den- 
selben in Aas Register einträgt und auf den Wechsel einen 
Vermerk setzt. Von dem Zeitpunkte des Vollzuges dieses Ver- 
merks an gilt der Protest als aufgenommen, doch tritt er in 
Kraft erst nach der Ausfertigung einer besonderen, ihn be- 
treffenden Urkunde. 

90- Die Wechselproteaturkunde muas spätestens an dem 
der Protestaufnahme nachfolgenden Tage ausgefertigt werden 
und mus8 enthalten: 1. eine Abschrift des Wechsels und aller 
auf ihm stehenden Aufschriften und Vermerke; 2. die Be- 
nennung Desjenigen, für den, sowie auch Dessen, gegen den 
der Protest aufgenommen worden ist (Art. 68 Punkt 2); 3. die 
Erklärung, dass Denijenigen, gegen welchen der Protest auf- 
genommen worden ist (Art. 68 Punkt 2), durch den Notar ein 
bestimmtes Begehren übergeben worden ist, oder dass dieses 
Begehren der erwähnten Person nicht übergeben werden konnte, 
und zwar aus welchem Grunde; 4. die Angabe der auf das 
Ubergebene Begehren gegebenen Antwort, oder dass eine Antwort 
nicht erfolgt ist; 5. die Angabe, wo und wann (Jahr, Monat 
und Tag) das Begebren übergeben worden ist, oder wann sich 
erwies, dass dasselbe nicht übergeben werden konnte; 6. die 
Angabe des Datums (Jahr, Monat und Tag) der Aufnahme des 
Wechselprotestes (Art. 68 Punkt 3) und 7. die Unterschrift des 
Notars oder seines Stellvertreters mit Beifügung des Amts- 
siegels. 

70. Die Protesturkunde wird Wort für Wort in der Reihen- 
folge der Daten der Protestaufnahme in ein besonderes Buch 
eingetragen und wird, nachdem auf der Urkunde die entrichteten 
Kosten vermerkt worden sind, mit dem Wechsel Demjen^n, 
in dessen Auftrage der Protest aufgenom'men worden ist, aus- 
geliefert. Auf dem Wechsel selbst vermerkt der Notar das 
Datum der Ausfertigung der Protesturkunde mit Angabe der 
Nummer, unter welcher die Urkunde in das erwähnte Buch 
eingetragen worden ist. 
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71. Ist die "Wechselforderung mehreren Wechselgebern 
oder Bomiciliaten zu übergeben gewesen, so kann der Protest 
gegen alle io einer Urkuode ausgefertigt werden. 

7*. Gleichzeitig mit der Aufnahme des Protestes mangels 
Zahlung ist der Notar gehalten, allen den Wechselschuldnem 
schriftlich darüber Mittheilung zu machen, deren Adressen im 
Wechsel verzeichnet oder dem Notar bekannt oder ihm von 
Demjenigen, der ihn mit der Protestaufnahme beauftragt hat, 
angegeben worden sind. Die Unkosten dieser Benachrichtigung 
werden zu den Protestkosten gerechnet. 

Vierter Abschnitt. 

Voa den Fristen fär die Anstetlang von Klagen ans 

eigenen Wechseln. 

78. Die Wechselklage kann von dem Wechselinhaber gegen 
den Wechselgeber binnen fünf Jahren von dem Verfalltage des 
Wechsels an, gegen die Indossanten und Bürgen aber binnen 
einem Jahre von dem Tage der Protesterhebung mangels Zah- 
lung an angestellt werden. 

74. Der Indossant, der den Wechsel bezahlt hat, kann 
gegen seine Vormänner die Klage binnen sechs Monaten, von 
dem Tage der Bezahlung des Wechsels durch ihn gerechnet, 
anstellen. Der Indossant, gegen den eine solche Klage an- 
gestellt ist, kann zur Wahrung seiner eigenen Ansprüche 
seine Vormänner — alle, einige oder einen von ihnen — zum 
Beitritt zu dem Rechtsstreit als Dritte auffordern. 

75. Nach Ahlauf von drei Jahren von dem Verfalltage an 
ist die Klageanstellung zwischen Indossanten und gegen Bürgen 
unstatthaft. 

76. Der Lauf der in den Artikeln 73 — 75 angegebenen 
Fristen ruht in keinem Falle; er wird nur durch die Anstellung 
der Wechselklage oder durch die Anmeldung des Wechsel- 
anspruches in dem Concurse und auch dann nur hinsichtlich 
Desjenigen unterbrochen, gegen den die Klage angestellt oder 
der erwähnte Anspruch angemeldet worden ist. Der Klage- 
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anstellimg und Aomeldung des Anspruches kommt die Auf- 
forderung zum Beitritt zum Becbtestreit (Art. 74) von Seiten 
des Beklagten gleich, wobei die Frist zur Anstellung der 
Begressklage von Seiten des Letzteren von dem Zeitpunkte an 
zu laufen beginnt, an dem die gegen ihn erlassene Entscheidung 
die Rechtskraft beschreitet. 

77- Die VersftumuDg der Frist fttr die Klageanstellung 
gegen die Wechselschuldner befreit von selbst von jeder Haft- 
pflicht alle Diejenigen , hinsichtlich deren die Frist versäumt 
worden ist 



Fünfter Abschnitt 

Besondere Bestimmungen betreffend eigene Wechsel. 

Erster Titel. 
Von den verlorenen eigenen Wechseln. 

78. Wenn ein Wechsel verloren gegangen ist, kann Der- 
jenige, der ihn verloren hat, bei dem zuständigen Gericht an 
dem Zahlungsort beantragen , dass dem Wechselgeber oder 
Domiciliaten die Zahlungsleistung gegen emen solchen Wechsel 
verboten werde. Nachdem das Gericht den Antragsteller aber 
die strafrechtlichen Folgen der Lügenhaftigkeit einer solchen 
Angabe verwarnt hat und sich von der Glaubwürdigkeit der 
von ihm gegebenen Erklärungen über das Verlorengehen des 
Wechsels überzeugt hat, erlässt es einen Bescheid, dem zu Folge 
binnen einem Jahre, von dem Verfalltage des Wechsels an, die 
Zahlungsleistung gegen den Wechsel sistirt wird. In Fällen, 
die keinen Aufschub gestatten, ordnet der Gerichtspräsident 
aus eigener Machtvollkommenheit die Sistirung der Zahlungs- 
leistung gegen den verloren gegangenen Wechsel an, wobei die 
in den Artikeln 598 und öOO der Civilprocessordnung vor- 
geschriebenen Regeln zu beobachten sind. Der Bescheid des 
Gerichts oder die Anordnung des Präsidenten wird dem 
Wechselgeber oder Domiciliaten mitgetheilt 

70. Nachdem die Zahlungsleistung gegen den vorloren 
gegangenen Wechsel gerichtlich sistirt worden ist, kann der 
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Wechselgeber oder der Domiciliat, wenn der Wechsel föllig 
geworden ist, bei demselben Gericht auf Gefahr und Kosten 
Dessen, der das Zahlungsverbot beantragt hat, die entsprechende 
Wechselsumme depontren. 

80. Meldet sich der Besitzer des Wechsels, nachdem die 
Zahlungsleistung gegen den verloren gegangenen Wechsel ge- 
richtlich sistirt worden ist, so giebt auf seinen Antrag das 
Grericht, welches die Sistining der Zahlungsleistung angeordnet 
hat, Demjenigen, der über das Verlorengehen des Wechsels die 
Anzeige gemacht, eine Frist für die Anstellung der Klage auf 
Ausfolgung des Wechsels, und ist in der gegebenen Frist eine 
solche Klage nicht angestellt worden, so hebt das Gericht die 
von ihm angeordnete Sistirung der Zahlungsleistung noch vor 
Ablauf der Jahresfrist (Art. 78) auf. Der Besitzer eines für 
verloren erklärten Wechsels ist befugt, ohne den erwähnten 
Antrag zu stellen, die Klage gegen Denjenigen anzustellen, der 
über das Verlorengehen des Wechsels Anzeige gemacht hat. 

$1. Unabhängig von dem Antrage auf Verbot der Zahlungs- 
leistung gegen den verloren gegangenen Wechsel kann Der- 
jenige, der den Wechsel verloren hat, bei dem zuständigen 
Gericht um die Ermächtigung nachsuchen, die Zahlung aus dem 
Wechsel zu empfangen. Unter Deponirung einer genügenden 
Caution, die in baarem Gelde, BiUeten der Eeichscredit- 
institutionen, staatlichen zinstragenden Papieren oder von dem 
Staat garantirten Obligationen zu hinterlegen ist, kann das 
Gericht Demjenigen, der den Wechsel verloren hat, die Ent- 
gegennahme der Zahlung aus demselben gestatten, und zwar, 
falls der Wechselgeber oder der Domiciliat die fallige Wechsel- 
summe deponirt hat (Art. 79), dann, wenn das Gericht das 
Ansuchen Dessen, der den Wechsel verloren hat, um Entgegen- 
nahme der Zahlung für begründet erachtet, falls aber die er- 
wähnte Summe von dem Wechselgeher oder Domiciliaten nicht 
deponirt worden war, nur dann, wenn das Gericht, nachdem es 
die Letzteren citirt und ihre Aussagen vernommen hat, sich 
davon überzeugt hat, dass der verlorene Wechsel wirklich ausge- 
stellt worden ist, und wenn der Wechselgeber oder der Domiciliat 
die fällige Wechselsumme deponirt. Die Sicherheitsleistung 
wird aufgehoben, wenn hinnen fünf Jahren von dem Verfalltage 
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des Wechsels an kein Anspruch auf Zahlung gegen denselben 
erhoben worden ist. 

Zweiter Titel. 
Ton der Anwendong anslSndisctaer nnd 5rtlieher 6eBetze. 
S%. Das Becht eines Auslilnders, sich wechselniftssig zu 
verpflichten, wird nach den Gesetzen des Staates, dessen Unter- 
than er ist, beurtheilt. Ein Ausländer, der nach den Gesetzen 
seines Landes dieses Recht nicht hat, haftet jedoch für Wechsel- 
verpflichtungen, die er in den Grenzen des Reichs eingegangen 
ist, wenn die Gesetze desselben ihm nicht verbieten, sich wechsel- 
mässig zu verpflichten. 

98. Die formalen Erfordernisse der Ausstellung des 
Wechsels, sowie auch der auf ihm vollzogenen Aufschriften 
werden nach den Gesetzen des Vollziehungsortes beurtheilt. 
Erweisen sich aber Wechsel , die im Auslande von einem rus- 
sischen Unterthanen oder Ausländer ausgestellt, oder Wechsel- 
aufschriften , die im Auslande vollzogen sind, als den Vor- . 
Schriften dieser Ordnung entsprechend, so kann der Umstand 
allein , dass sie den Anforderungen der ausländischen Gesetze 
nicht genügen, nicht als Grund dienen, die Rechtskraft des 
Wechsels oder der auf dem Wechsel vollzogenen Aufschriften 
in den Grenzen des Reichs anzufechten. 

^. Der Modus der Vollziehung derjenigen Rechtsband- 
lungen, die zur Ausübung oder Wahrung der Rechtsbefugnisse 
aus dem Wechsel erforderlich sind in auswärtigen Gebieten, wird 
nach den Gesetzen des Landes beurtheilt, zu dem das be- 
treffende Gebiet gehört. 

HU. Die in den Artikeln 82—84 vorgeschriebenen Regeln 
haben entsprechende Geltung für das Grossfürsteuthum Finn- 
land und die Gouvernements des Königreichs Polen, wobei auf 
das GrossfOrstenthum Fincland auch die in Artikel 46 dar- 
gelegten Bestimmungen zur Anwendung gelangen. 
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Zweites Hauptstück. 
VoH den gezogenen Wechseln. 



Erster Abscshnitt. 

Ton der Ansstellnng nnd Gii'calation gezogener Wechsel. 

Erster Titel. 
Von der Ansstellnng gezogeaer Wechsel. 

56. Der gezogene Wechsel wird auf vorschriftsmässigem 
Stempelpapier geschrieben und muss enthalten : 1. die Angabe 
des Ortes und der Zeit (Jahr, Monat und Tag) der Ausstellung 
des Wechsels; 2. die Bezeichnung der Urkunde, in dem Con- 
text derselben, mit dem Worte „Wechsel" (Tratte), oder, wenn 
sie nicht in russischer Sprache abgefasst ist, mit dem ent- 
sprechenden Ausdruck der Sprache, in der sie abgefasst ist; 
3. die Benennung des Wechselzahlers (Trassaten); 4. die Auf- 
forderung an den Trassaten, die Wechgelzahlung zu leisten; 
5. die Angabe des Remittenten (Art. 3 Punkt 4) ; 6. die Angabe 
der zu zahlenden Geldsumme; 7. die Angabe der Verfallzeit; 
8. die Angabe des Zahlungsortes oder des Wohnortes des Tras- 
saten und 9. die Unterschrift des Wechselgebers (Trassanten). 

57. Die in den Artikeln 4—13 dargelegten Bestimmungen 
tlber die Ausstellung eigener Wechsel gelangen mit folgenden 
Ergänzungen und Abänderungen auch auf gezogene Wechsel- 
zur Anwendung: 

1. Der Trassant kann sich selbst als Remittenten angeben 
(Wechsel an eigene Ordre), wenn für die Zahlung ein anderer 
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Ort bestimmt wird; er kann sich auch selbst als Trassaten 
angebeti. 

2. In dem Wechsel können mehrere Trassaten angegeben 
werden. 

3. Der Trassant ist nicht befugt, dem Trassaten einen be- 
dingten Auftrag zu ertheilen, doch ist es nicht verboten, in 
dem Wechsel den Vorbehalt zu machen, dass die Zahlung laut 
Bericht des Trassanten geleistet werden soll. 

4. Die in dem Wechsel angegebene Adresse des Trassaten 
gilt als Zahlungsort, es sei denn, dass von dem Trassanten 
vor seiner Unterschrift im Wechseltest für die Zahlung ein 
anderer Ort angegeben ist. 

SS. £in Schriftstück, das auch nur einem der in den 
Artikeln 4, 5, 9—11, 13 und 86, sowie auch in Punkt 3 des 
Artikels 87 angegebenen Erfordernisse nicht entspricht, gilt 
nicht als Wechsel, und die auf ein solches Schriftstück gesetzten 
Unterschriften und Aufschriften haben keine Wechselkraft. 
Dieser Kraft entbehrt auch ein unterzeichnetes Wechselblanquet, 
solange es nicht mit dem in Artikel 86 angegebenen Inhalt 
einer Tratte ausgefüllt ist. 

Zweiter Titel. 

Ton der Begebung und 'Vf^eiterhegehnng gezogener Wechsel. 

So. Die in den Artikeln 15—22 dargelegten Bestimmungen 
über die Auslieferung und weitere Begebung von Wechseln ge- 
langen auch auf gezogene Wechsel zur Anwendung, wobei 
Alles, was in Artikel 17 von dem Wechselgeber gesagt ist, sich 
auch auf den Acceptanten bezieht. 



Dritter Titel. 

Von den Inhabern gezogener Wechsel und ihren Bevoll* 
mächtigten. 

90. Die in den Artikeln 23—26 dargelegten Bestimmungen 
Über die Wechselinhaber und ihre Bevollmächtigten gelangen 
auch auf gezogene Wechsel zur Anwendung. 
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Vierter Titel. 
Von der Annahme geztgener Weclisel. 
Ol. Jeder, in dessen Händen der Wechsel sich befindet, 
ist befugt, ihn dem Trassaten zur Annahme (Accept) zu präsen- 
tiren. 

OS. Bei der Präsentation des Wechsels zum Accept werden 
hinsichtlich des Ortes und der Zeit folgende Regeln beobachtet : 

1. Der Wechsel wird an dem Orte zum Accept präsentirt, 
der auf dem Wechsel an der Stelle angegeben ist, -wo der 
Trassat bezeichnet wird, fehlt aber eine solche Angabe, so an 
dem Zahlungsort, der in dem Wechsel angegeben ist. Der 
Messwechsel wird auf der Messe selbst präsentirt, 

2. Der Wechsel kann jeder Zeit bis zum Verfalltage prä- 
sentirt werden, der Messwechsel jedoch nicht vor der Eröffnung 
der Messe. 

08. Der Trassat darf den Wechsel entweder in seinem 
ganzen Betrage oder nur hinsichtlich eines Theils desselben 
acceptiren. Er kann von sich aus einen Domiciliaten angeben, 
sowie auch auf dem Wechsel das Local bezeichnen, wo die 
Zahlung zu leisten ist, wenn diese oder jene Angabe nicht von 
dem Trassanten selbst schon gemacht worden ist. 

04. Die Annahme des Wechsels wird in einer besonderen, 
von dem Acceptanten unterzeichneten Aufschrift oder auch nur 
durch Unterschrift auf der Vorderseite des Wechsels aus- 
gedrückt. 

05. Ausser der in Artikel 93 erwähnten Beschränkung 
der Summe sind alle Abweichungen von dem Inhalt des Wechsels, 
die in dem Accept gemacht werden, gleichbedeutend mit der 
Verweigerung der Annahme. Ebenso gilt auch ein Wechsel, 
auf dem sich das Accept als ausgestrichen erweist, für nicht 
angenommen. Correcturen in dem Accept müssen mit der 
Unterschrift des Acceptanten zurechtgestellt sein. 

06. Ist der Wechsel acceptirt, so wird dafür gehalten, 
dass der Trassat die Verpflichtung eingegangen ist, die Summe, 
in deren Betrage er den Wechsel acceptirt hat (Art. 93), zu 
zahlen. Aus dem Accept unterliegt er der Wechselhaftpflicht 
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auch gegenüber dem Trassanten, doch hat er selbst gegen diesen 
keine wechselmässigen Befugnisse. 

07. Wenn in vierundzwanzig Stunden nach der Präsen- 
tation die Annahme des Wechsels nicht erfolgt ist oder der 
Wechsel nicht in seiner vollen Summe acceptirt worden ist, so 
hat der Wechselinhaber das Recht, Protest mangels Annahme 
zu erheben , und erlangt dadurch das Recht auf Befriedigung 
vor dem Verfalltage unter Beobachtung der in Artikel 100 
dargelegten Bestimmungen. 

98. Wird der Wechsel nach Eintritt der Verfallzeit 
acceptirt, so haftet der Acceptant ganz in demselben Maasse, 
als ob er den Wechsel vor dem Eintritt dieser Zeit acceptirt 
hätte. 

Zweiter Abschnitt. 

Von der Haftpfiieht und Befriedigung ans gezogenen 

Wechseln. 

Erster Titel. 
Ton der Haftpflicht ans gezogenen Wechseln im Allgemeinen. 
09- Die in den Artikeln 27—35 dargelegten Bestimmungen 
gelangen mit folgenden Abänderungen auch auf gezogene 
Wechsel zur Anwendung: 

1. Der Trassant haftet nicht nur für die Zahlung (Art. 27), 
Bondem auch für die Annahme des Wechsels. 

2. Falls der Wechsel nicht angenommen und der Protest 
unterlassen worden ist, bleibt der Trassant binnen einem Jahre 
von dem Tage des Fälligwerdens eines solchen Wechsels an für 
die aus dem Wechsel an dem Verfalltage zukommende Wechsel- 
summe haftpflichtig, es sei denn, dass er beweisen kann, dass 
der Trassat an dem Verfalltage über ihm gehörende Werthe im 
Betrage der Wechselsumme verfügte oder ihm nicht weniger 
als diese Summe schuldig war. 

3. Die in Artikel 35 enthalt«ne Bestimmung gelangt auf 
den in dem vorstehenden Punkt (2) angegebenen Fall nicht zur 
Anwendung. 
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Zweiter Titel. 

Von der Zahlung gegen gezogene Wechsel. 

I. Von der Zahlung vor dem Fälligwerden ge-, 
zogener Wechsel. 

100. Die in Artikel 36 dargelegten Bestimmungen ge- 
langen mit folgenden Ergänzungen auch auf gezogene Wechsel 
zur Anwendung: 

1. Auf Grund des Protestes mangels Zahlung (Art. 97) 
ist der Wechselinhaber befugt, ohne das Eintreten der Verfall- 
zeit des Wechsels abzuwarten, von den Wechselschuldnem in 
derselben Weise Befriedigung zu beanspruchen wie bei ver- 
weigerter Zahlung bei Verfall des Wechsels, mit Ersatz der 
Protestkosten. 

2. Wer vor dem Verfall Zahlung leistet, ist berechtigt, 
von der Summe, die er zahlt, sechs Procent jährlicher Zinsen 
für die Zeit in Abzug zu bringen , die bis zum Eintreten der 
Verfallzeit noch nicht abgelaufen ist. 

3. Gestattet der Wechselinhaber die Annahme des Wechsels 
von dem Trassaten, nachdem er Protest mangels Annahme des 
Wechsels erhoben hat, so geht er des Eechts auf Befriedigung 
vor dem Verfall verlustig. 

II. Von dem Eintreten der Verfallzeit gezogener 
Wechsel. 

101. Die in den Artikeln 37—39 dargelegten Bestimmungen 
gelangen mit folgenden Abweichungen hinsichtlich der ge- 
zogenen Sicht- und Zeitsichtwechsel auch auf gezogene Wechsel 
zur Anwendung: 

1. Der Wechsel wird dem Trassaten oder Acceptanten an 
dem Orte präsentirt, wo er zum Accept zu präsentiren war. 

2. Das in Artikel 48 erwähnte Recht des Wechselgebers 
oder des ihn vertretenden Domiciliaten, die Wechselsumme bei 
Gericht zu deponiren, steht auch dem Acceptanten und Domi- 
ciliaten zu. 
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III. Von der Beanspruchung und Leistung der 
Zahlung aus gezogenen Wechseln. 

loa. Die in den Artikeln 40—48 dargelegten Bestimmungen 
gelangen auch auf gezogene Wechsel mit folgenden Abänderungen 
zur Anwendung: 

1. Der Wechsel wird dem Trassaten oder wenn in dem 
Wechsel ein Domicillat angegeben ist, dem Letzteren präsentirt. 

2. Das in Artikel 48 angegebene Recht des Wechselgebers 
oder des ihn vertretenden Domiciliaten, die Wechselsumme bei 
Gericht zu deponiren, steht auch dem Acceptanten oder Domi- 
ciliaten zu. 

Dritter Titel. 

Von den Folgen verweigerter Zahlnng gegen gezogene Wechsel. 

108. Die in den Artikeln 49 — 56 dargelegten Bestimmungen 
gelangen mit folgenden Abänderungen auch auf gezogene 
Wechsel zur Anwendung: 

1. Nachdem der Wechselinhaber mangels Wechselzahlung 
Protest erhoben hat, kann er die Zahlung der in Artikel 50 
erwähnten Summen von dem Acceptanten und im Regresswege 
von den Indossanten und dem Trassanten verlangen. 

2. Der in Artikel 51- erwähnte Vorbehalt „ohne Begress 
gegen mich" ist ungöltig, wenn er in dem Indossament des 
Trassanten auf einem Wechsel an eigene Ordre (Art. 87 Punkt 1) 
gemacht ist. 

3. Die den Indossanten in Artikel 52 zuertheilten Rechte 
stehen auch dem Trassanten zu, wenn er den Wechsel be- 
zahlt hat. 

4. Der Indossant, der die Wechselzahlung geleistet hat, 
kann die Bezahlung der in Artikel 53 erwähnten Beträge von 
dem Acceptanten und im Regresswege von seinen Vormännem 
und dem Trassanten beanspruchen. Auch der Trassant, wenn 
er den Wechsel bezahlt hat, kann die Zahlung derselben Be- 
träge von dem Acceptanten beanspruchen. 

5. Ist der Wechsel acceptirt, so hat Alles, was in Artikel 55 
von den Indossanten gesagt ist, auch auf den Trassanten und 
Alles, was von dem Wechselgeber gesagt ist, auf den Acceptanten 
Bezug; ist der Wechsel aber nicht acceptirt worden, so bleibt 
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der Trassant dem WechseliDhaber gegenüber auf Grund der in 
dem zweiten Punkt des Artikels 99 dargelegten Bestimmungen 
haftpSicbtig. 

Vierter Titel. 
Von den BfirgeiL ffir geEOgene Wechsel. - 

104. Die in den Artikeln 57 — 59 enthaltenen Bestimmungen 
gelangen auch auf gezogene Wechsel zur Anwendung, doch 
kann auch für den Acceptanten Bürgschaft geleistet werden, 
und wenn in dem Aval nicht angegeben ist, für wen sie ge- 
leistet wird, so gilt sie als für den Acceptanten geleistet. 

Fünfter Titel. 
Von den Interrenienten bei gezogenen Wecliseln. 
L Von der Intervention zwecks Annahme eines 
gezogenen Wechsels. 

105. Ein Wechsel, der von dem Trassaten gar nicht oder 
nur theilweise acceptirt worden ist, kann in der vollen Summe 
oder in dem nicht acceptirten Betrage von einer dritten Person 
in der Eigenschaft eines Ehrenintervenienten zu Gunsten eines 
der Indossanten oder des Trassanten acceptirt werden , diese 
Person mag nun von einem von ihnen als Nothadresse auf dem 
Wechsel selbst angegeben worden sein oder sich aus eigenem 
Antriebe zur Annahme des Wechsels bereit erklären. 

106. Der Wechselinhaber ist befugt, jede Intervention 
zwecks Annahme des Wechsels zurückzuweisen. Wenn aber 
der Trassat selbst sich zur Ebrenannahme des Wechsels in dem 
vollen Betrage erbietet, so ist der Wechselinhaber, bei Verlust 
des Rechtes, den Wechsel zur Zahlung vor dem Verfall zu 
präsentiren (Art, 97) , nicht berechtigt , solch' ein Anerbieten 
zurückzuweisen. Ein Trassat , der zur Ehreuannahme des 
Wechsels nicht zugelassen worden ist, ist berechtigt zu ver- 
langen, dass seines Anerbietens in der Protesturkunde mangels 
Annahme oder in einer Ergänzung zu dieser Urkunde erwähnt 
werde. 

107. Die Ehrenannahme wird in einer besonderen, mit 
der Unterschrift des Intervenienten versehenen Aufschrift auf 
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dem Wechsel ausgedrockt, mit Bezeichnung Demjenigen , zu 
dessen Ehren der Wechsel aceeptirt wird. Fehlt eine solche 
Angabe, so gilt der Wechsel als zu Ehreo des Trassanten ao- 
genommen. 

108. Der Wechselinhaber, der die Ehrenannahme des 
Wechsels gebilligt hat, verliert den in Artikel 97 erwähnten 
Anspruch auf Befriedigimg vor dem Verfall. 

109. Durch die Ehrenannahme übernimmt der Inter- 
venient die Haftpflicht allen Nachmftcnem Desjenigen gegen- 
über, zu dessen Ehren er den Wechsel aceeptirt hat. Er ist 
gehalten, wenn ihm der Wechsel in der festgesetzten (Art. 110 
Punkt 3) Zeit präsentirt wird, die Wechaelsumme mit i3 Procent 
jährlichen Zinsen und den Protestkosten zu zahlen und, wenn er 
das nicht thut, haftet er in demselben Grade, wie der Accep- 
tant aus einem solchen Wechsel haftpflichtig ist, den er bei 
der Präsentation zur Zahlung nicht bezahlt hat. 

IL Von der Intervention zwecks Zahlung ge- 
zogener Wechsel. 

110. Die in den Artikeln (iO — Öd dargelegten Bestimmungen 
gelangen mit folgenden Ergänzungen auch auf gezogene Wechsel 
zur Anwendung: 

1. Eine Nothadresse kann nicht nur von einem Indossanten 
(Art. 60), sondern auch von dem Trassanten angegeben werden. 

2. Der Wechsel kann von einem Intervenienten auch zu 
Ehren des Trassanten angenommen werden. 

3. Wenn auf dem Wechsel das Ehrenaccept eines Inter- 
venienten steht, so muss ihm der Wechsel nebst der Protest- 
urkunde mangels Zahlung bis zum Ablauf des nächsten Werk- 
tages nach der Protestaufnahme präsentirt werden, und muss, 
wenn die Zahlung verweigert wird, dieser Umstand in der- 
selben Frist in der Protesturkunde oder einer Ergänzung dieser 
Urkunde festgestellt werden. Ist das unterlassen worden, so 
erlischt die Haftpflicht des Ehrenacceptanten (Art. 10!^), und 
der Wechselinhaber geht des Rechtes der Eegressforderung 
gegen alle Wechselschuldner verlustig, die durch die Ehren- 
zahlung von der Haftpflicht aus dem Wechsel befreit worden 
wären. 
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4. Wird die Ehrenzahlung von einem Ehrenacceptantea 
und anderen Intervenienten angeboten, so wird dem Ersteren 
der Vorzug vor dem Letzteren gegeben. 

5. Der Intervenient, der die Elirenzahlung geleistet hat, 
tritt in die Rechte des Wechselinhabers Demjenigen gegenüber, 
zu dessen Ehren die Zahlung geleistet worden ist, sowie auch 
den Vormännern desselben und dem Acceptanten gegenüber. 

6. Hat der Intervenient bei der Annahme des Wechsels 
die Person benannt, der zu Ehren die Annahme erfolgt ist, 
so ist es nach Honorirung des Wechsels schon nicht mehr 
nöthig, in der Protesturkunde anzugeben, für wen die Zahlung 
geleistet worden ist. 

Dritter Abschnitt 

Von der Anfnahme der Proteste gezogener Wechsel. 

111. Die in den Artikeln 67 — 72 dargelegten Bestimmungen 
Ober die Protestaufnahme gelangen mit folgenden Abänderungen 
auf gezogene Wechsel zur Anwendung: 

1. Das Zahlungsbegehren wird von dem Notar dem in dem 
Wechsel bezeichneten Trassaten oder den Trassaten, wenn ihrer 
mehrere sind, übergeben. 

2. Wenn eine Wechselcopie vorgelegt wird, so muss die 
Protesturkunde eine Abschrift derselben enthalten, einschliesslich 
aller auf ihr stehenden Aufschriften und Vermerke. 

3. Der Protest mangels Zahlung und der Protest mangels 
Befriedigung vor dem Verfalltage, sowie auch der Protest 
mangels Herausgabe des Duplicates eines zum Accept ver- 
sandten Wechsels und der Protest mangel» Annahme des 
anderen Exemplars oder mangels Zahlung gegen dasselbe 
können in ein und derselben Urkunde abgefasst werden, wenn 
sie an ein und demselben Tage aufgenommen worden sind. 

Vierter Abschnitt 

Von den Fristen für die Anstellnng der Klagen ans 

gezogenen Weehseln. 

11%. Die Wechselklage gegen den Acceptanten kann binnen 
fünf Jahren vom Tage des Eintretens der Verfallzeit an, gegen 
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die Indossantfio aber, die Bürgen und den Trassanten binnen 
einem Jahre von dem Tage der Frotesterbebung mangels 
Zahlung an angestellt werden. 

115. Die in Artikel 74 vorgeschriebene Frist gelangt auch 
auf die Klage des Indossanten, der den Wechsel bezahlt hat, 
gegen den Trassanten zur Anwendung. 

114. Die in den Artikeln 75—77 dargelegten Bestim- 
mungen gelangen auch auf gezogene Wechsel zur Anwendung, 
mit der Ergänzung, dass die in Artikel 75 ausgedrückte Be- 
stimmung auch auf den Trassanten Bezug hat. 

Fünfter Abschnitt 

Besondere Bestimmnngen betreffend die gezogenen 

Wechsel. 

Erster Titel. 
Von den Dnplicaten und Copien. 

I. Von den Dnplicaten gezogener Wechsel. 

Uff. Der gezogene Wechsel kann auf Verlangen des 
Remittenten in mehreren Exemplaren gleichen Inhalts aus- 
gestellt werden, die Duplicate genannt werden. In dem Con- 
text eines jeden derselben muss angegeben werden, das wie- 
vielste es ist {Prima, Secunda, Tertia etc.); widrigenfalls gilt 
jedes Exemplar als selbstständiger Wechsel. 

116. Ist gegen eines von mehreren Wecbselexemplaren 
Zahlung geleistet worden, so verlieren die übrigen ihre Kraft. 
Der Acceptant, der das Accept auf mehrere Exemplare ein und 
desselben Wechsels gesetzt hat, haftet auch aus seinen Accepten 
auf den Exemplaren, die bei der Zahlungsleistung nicht zurück- 
gegeben worden sind, es sei denn, dass er beweist, dass der 
Besitzer des aceeptirten Exemplars auch das Accept auf dem 
anderen Exemplar erhalten hat, oder dass er bei der Erwerbung 
des aceeptirten Exemplars von der aus Irrthum erfolgten An- 
nahme mehrerer Exemplare wusste. Ebenso bleiben auch der 
Indossant, der mehrere Exemplare ein und desselben Wechsels 
weiterbegeben hat, sowie auch Diejenigen, die diese Exemplare 
nach ihm indossirt haben, aus ihren Indossamenten auf den 
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Exemplaren, die bei der Zahlungsleistung nicht zurüehgegehen 
worden sind, haftpflichtig. 

117. Wer ein Wechselexemplar zum Accept versandt hat, 
muss auf den anderen Exemplaren vermerken, bei wem sich das 
versandte Exemplar in Verwahrung befindet. Ist die Voll- 
ziehung dieses Vermerks uaterlaseen worden, so benimmt 
solches den in den Häuden des Versenders zurackgebliebenen 
Exemplaren nicht die Wechselkraft. 

118. Der Inhaber des Exemplars, in dem der Verwahrer 
des anderen zum Aceept versandten Exemplars bezeichnet ist, 
kann von dem Verwahrer die Herausgabe des bei ihm befind- 
lichen Exemplars verlangen und, falls er dasselbe nicht erhält, 
dagegen Protest erheben. 

119. Der Inhaber eines Exemplars, auf dem schon 
Wechselaufschriften stehen, ist befugt, Kegress zu nehmen, 
wenn er durch Protest feststellt : 1. dass das zum Accept ver- 
sandte Exemplar ihm von dem Verwahrer nicht herausgegeben 
worden ist, und 2. dass gegen das bei ihm befindliche Exemplar 
weder Annahme noch Zahlung erfolgt ist. 

II. Von den Copien gezogener Wechsel. 

120. Von dem gezogenen Wechsel kann eine Copie ge- 
nommen werden, die die Abschrift des Wechsels und sftmmtlicher 
auf ihm befindlichen Unterschriften, Aufschriften und Vermerke 
enthalten muss, mit HinzufUgung der Worte „bis hierher Copie" 
oder eines anderen entsprechenden Auedrucks am Schluss der 
Abschrift. 

lai. Auf der Copie muss auch vermerkt werden, bei wem 
sich der Originalwechsel in Verwahrung befindet. Ist die Voll- 
ziehung eines solchen Vermerkes unterlassen worden, so be- 
nimmt das der Copie nicht die Wechselkraft. 

122. Auf die Wecfaselcopie können neue Aufschriften 
— sowohl Begebungsindossamente als auch Procura-Indossa- 
mente und Avale — gesetzt werden. Auf der Copie kann auch 
das Ehrenaccept zu Gunsten eines Indossanten vermerkt werden, 
der auf der Copie steht, und wenn in dem Vermerk nicht an- 
gegeben ist, für wen der Wechsel acceptirt ist, so gilt er als 
zu Ehren des ersten Indossanten acceptirt. 
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1S8. Der Inhaber einer Wechselcopie , auf der ein oder 
mehrere Originalindossamente stehen, kann von dem Verwahrer 
die Herausgabe des bei ihm befindlichen Original wechseis ver- 
langen und, falls er dasselbe nicht erhält, dagegen Protest er- 
heben. 

134. Der Inhaber einer Wechselcopie, der durch Protest 
festgestellt hat, dass der Originalwechsel ihm von dem Ver- 
wahrer nic)it herausgegeben worden ist, ist befugt, gegen Die- 
jenigen Eegress zu nehmen, die ihre Unterschriften auf die 
Copie gesetzt haben. 

Zweiter Titel. 
Von den verlorenen gezogcKen Wechseli. 
125. Die in den Artikeln 78 — 81 dargelegten Bestim- 
mungen gelangen auch auf gezogene Wechsel zur Anwendung, 
wobei die Anträge Desjenigen, der einen gezogenen Wechsel 
verloren hat, sich auch auf den Trassaten oder Acceptanten 
und beim Domicilwecbsel auf den Domiciliaten beziehen können. 

Dritter Titel. 
Von der Anwendang ansUndiBcher nnd Ertlicher besetze. 
136. Die in den Artikeln 82—85 dargelegten Bestim- 
mungen aber die Anwendung ausländischer und örtlicher Ge- 
setze beziehen sich auch auf gezogene Wechsel. 
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Beilage zu Artikel 1. 



Wechselformnlare, 

die als Beispiele dienen können. 



I. Formular eines eigenen Tasrweohsels. 

(Art. 5 Punkt 1.) 

St. Petersburg, den M. November 19 . Wechsel auf Rbl. 2000. 

Am S. Januar 19 bm ich verpflicktet, gegen diesen 

Wechsel dem Moskauer Kaufmmm Peter lw(mowitseh Wassiljeu) 
eweitausend lUAel m 0ahUn. 

Kaufmann tms Smolmsh Sergius Iwa/nomtsch Petrow. 



n. Formular eines eigenen Datowechsels. 

(Art. 5 Punkt 2.) 

^. Petersburg, den 34. November 19 . Wechsel auf Bhl. 3000. 

Von heute nach drei Monaten bin ich verpflichtet, gegen 
diesen Wechsel dem Handelshaus „Gebrüder K. <& C, Popow'^ 
in MosJcau, Eothe Beihen Nr. 8, ttceitausend Bubel eu eahlen. 

St. Petersburger Kaufmann Iwan Sergegewitsdi Michmlou). 
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III. Formular eines eigenen SlohtweohselB, 

(Art. 5 Punkt 3.) 
8t. Petersburff, den 24. November 19 Wechsel auf Rbl. 2000. 

Sei Sicht dieses Wechsels hin ich verpflichtet, dem Moskauer 
Kaufmafm Peter Jteattowitsch Wassiljeto steeitausend Rubel eu 
Kohien. 
8t. Petersburger Kaufmann Iwan Serg^ewitsch Stepanow. 



IV. Formular eines eigenen ZeitBiohtweoheele. 

(Art 5 Punkt 4.) 

St. Petersburg, den 24. Noven^a- 19 Wechsel oufBbl 3000. 

Zwei Monate nach Sieht bin ich verpflichtet, gegen diesen 
Wechsel dem Moskauer Kaufmann Peter Sergejewitsch Iwanow 
eweiiausend Rt^el eu gahlen. 

Kaufmcmn aus Wasjina Uias Sergejewitsck Spiridonow. 



V. Formular eines eigenen Siohtweelisels 

mit Angabe einer besonderen Frist fOr die Präsentation 

zur Zahlung. 

(Art. 6.) 

St. Petersburg, den 24. Noverr^er 19 Wechsel aufBhl. 3000. 

■D ■ o- -LI ^« ■™"* 1- Februar 19 , . . . ji- r. . 

Sei Steht ^„^ ^ Monaten **" «* verpfltchtct, gegen 

diesen Wechsel dem Moskauer Kaufmann Iwan Sergejewitsck 

Sergejew zweitausend Rubel eti gahlen. 

Samarascher Kaufmann Alexius Tichonowi^ch Ptockorow. 
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VI. Formular eines eigenen ZeltBlohtweohsels mit 

Angrabe einer besonderen Frist filp die Vormerkung 

des PrflsentationBtagreB. 

(Art. 6.) 
St. Petersburg, den M. "Savemler 19 . Wechsel auf Ml. 3000. 

oecns Tage nach Steht ~ — 57. ^ — üj — r om ich ver- 

" w«n«i vier Monaten 

pflichtet, gegen diesen Wechsel dem Moskauer Kauftnann Iwan 

Petrowiisch Iwanow eweitausend Rubel eu zahlen. 

Kaufmann aus Eyhinsk Iwwn Timofejewitsch Stepa/now. 



VII. Formular eines eigenen MessweehselB. 

{Art. 5 Punkt 6.) 

St. Petersburg, den 34. November 19 ... Wechsel auf Ebl 3000. 

Nächsten Jaia-marM eu Irbit hin ich verpflichtet, gegen diesen 
Wechsel dem Kaufmann aus Kasan Wassily Petrowitsch Roehnow 
zweitausend Rubel zu zahlen. 

Bogorodscher Kaufmann Iwan Grigorjewitsch Saizew. 



vm. Formular eines eigenen MesswechBelB auf Sicht. 

(Art. 5 Punkt 6.) 
St. Petersburg, den ä4. November 19. Wechsel auf Rbl. 3000. 

Sei Sieht auf den nächsten Jahmtarht jm Nischny-Nowgorod 
ist mein Vollmachtgeber, der Moskauer Kaufmann Iwan Hjitach 
Sacharow, verpflichtet, gegen diesen Weisel dem Kaufmann in 
Nischny-Nowgorod Peter Semjenowitsch Tschemjakow zweitausend 
Rubel zu zahlen. 

jbi Volhmcht des Moskauer Kaufmanns Iw<m Sjitscll Sachwow, 
der Qschatsche Kleinbürger Savma Andrejewitsch Bjin. 
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IX. Formular eines elgrenen Domiollweohsels. 

(Art. 8.) 
Si. Petersburg, den 25. November 19 Wechsel auf Ml. HOOO. 

Von heate nach sechs Monaten bin ich verpflichtet, gegen 
diesen Wechsel dem Moskauer Kaufmann Iwan WasUjewitsch 
Sergejeu? bei der Moskauer Kaufmarmsbank eweüausend Rubel 
gu fahlen. 
Samarascher Kaufmann Alexitts Tichonowitsdi Prochorow. 

Oder: 

St. Petersburg, den 25. November 19 . Wechsel auf Ml. 2000. 

Von heule nach sechs Monaten bin ich verpflichtet, gegen 
diesen Wechsel dem Moskauer Kaufmann Iwan Wasiljewitsch 
Sergejew fünftausend Rubel bu zahlen. Zahlbar bei „Credit 
Lycmnais" in St. Petersburg. 

Samarascher Kaufmann Mcjdus Tichomwttsch Prockorotc. 



X. Formiaar eines grezogenen Tagwechsels. 

(Art. 5 Pnnkt 1.) 

St. Petersburg, den 24. November HS Wechsel auf Rbl. 2000. 

Den 2. J(Muar 19 zahlen Sie gegen diesen Wechsel dem 

Moskauer Kaufmann Peter Jwanowiisch Wassiljew zweitausend 
Rubel. 

Smolenskscher Kaufmann Sergius Iwanowitsch Petrow. 

An den Moskauer Kaufmann 

Alexastder Iwanowitsch Serdrjakow. 

Moskau, Obere Reihen Nr. IS. 
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XL Formular elnea gezogrenen DatowechBels. 

(Art. 5 Punkt 2.) 

St. Fetersburg, äen M. Hovember 39 Wechsel auf Rbl. 2000. 

Von heaie »ach drei Monaten eahlen Sie gegen diesen Wechsel 
dem Hafuiehhaus „Gebrüder K, <& S. Popow" m Moskau, Rothe 
Reihen Nr. 6, gweitausend Rubel. 

8t. Petersburger Kaufmann Jwan Sergejewüsch Hdichailow. 
An den Jaroslawsehen Kaufm<am 
Peter IwimowUsch Sergejeiv 
in Rybinsk. 



xn. Formular eines e:ezogenen Stchtwechaels. 

(Art. 5 Punkt 3.) 

SL Petersburg, den 34. November 19 , Wechsel auf Bbl 3000. 

Sei Sicht dieses Wechsels gahlen Sie dem Moskauer Kauf- 
mann Peter Iwanomtsch Wassiljew gweiiausend Rubel. 

St. Petersburger Kaufmann Iwan Sm'gf^eivitsdl Steponow. 
An den Jaroslawsehen Kaufmann 
Nicolai Sidorowitsdk Iwamw 
tu Wjasma. 



XIII. Formular elnea e:ezog'enen Zeltaiohtweohaels. 

(Art. S Pnnkt 4.) 

Ä. Petersburg, den 34.. November 19. Wechsel auf Rbl. 2000. 

Einen Monat nach Sicht eahlen &'e gegen diesen Wechsel 
df^n Moskauer Kaufmann Peter Serg^ewitsch Iwanow zwar 
tausend Rubel. 

KiOifmann aus Wjasma Mias Serg^ewttsch Spiridomw. 
An den Twerschen Kaufmann 
Alexander Nicohßewitsck Konja^ew 
in Rschew. 
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XIV. Formular eines ffezogenen Slohtwechsels mit 
Angralie einer besonderen Frist fOr die Präsentation 

zur Zahlung. 

(Art. 6.) 

81. Petersiarg, dm 24. November 19. Wechsel auf Rbl. 3000. 

Sei Steht — TT r--- „v - . eahlen Ste gegen diesen 

binnen vier Monaten " * 

Wechsel dem Moskauer Kaufmann hcan Sergejewitsck Sergejeie 
zweitausend Rubel. 

Samarascher Kaufmann Alexius Tichonomtsch Prochorotc. 
An den Kaufmann aus Simhirsk 
SkJor KarnowitscJi Netschajew 
in Samara. 

XV. Formular eines gezogenen Zeitsichtweohsels mit 
Angabe einer besonderen Frist fttr die Vermerkung 

des PrAsentatlonstages. 

(Art. 6.) 

St. Petersburg, den 34. November 19 Wechsel auf Rbl. 3000. 

Sech, lag, „ad, SicM '^ Z^^^^ saUm Sie 
gegen diesen Wechsel (?em Moskauer Kaufmann hcan Petrotvitsch 
Iwanow zweitausend Rubel. 

Kaufmann aus Rybinsk Iwan Ttmof^emtsch Stepamw. 
An 



XVI. Formular eines gezogenen Messvechsels. 

(Art. 5 Punkt 5.) 

iS. Petersburg, den 34. November 19 Wechsel auf Rbl. 3000. 

Nächsten Jahrmarkt in Jrbit eahlen Sie gegen diesen Wechsel 
dem Kasanschen Raufmann Wassily Petrowitsch Rochnow ewei- 
tausend Rubel. 

Bogorodscher Kaufmann Iwan Grigorjemtsch Saizew. 
An den Kasanschen Kaufmann 
Bios Iwaafiowitsch Sidorow 
in Nisclmy-Nowgorod. 
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XVII. Formular eines gezogrenen MesswechselB 

auf Sieht. 

(Art 5 Punkt 6.) 

St. Fetersburg, den 24 . November 19 Wechsel auf EU. 2000. 

Sei Sicht auf den nächsten Jahrmarkt in Nischny-Noaigorod 
zahlen Sie gegen diesen Wechsel dem Nischny - Nowgorodschen 
Kaufmcmn Peter Stepanowitsch Tschernjakou) eiceitausend Rubel. 

In Vollmacht des Moskauer Kaufmanns Iican lljitsch Sackarow, 
Kleinbärger aus Gschat Sawwa Andrejetmtsch Mjen. 

An den Nischny-Nowgorodscken Agenten 
der Gesellschaft „Samolet". 



XVIII. Formular eines g'ezogenen Wechsels 

an eisrene Ordre. 

(Art. 87 Punkt 1.) 

St. Petersburg, den 34. November 19 . WeOtsel auf EU. 3000. 

Bei Sicht dieses Wechsels zahlen Sie an mich oder meine 

Ordre eweitausend Rubel in Bybinsk. 

Gommereienrath Nicolai Jeßmotmtsdi Korowin. 
An den Jaroslawschen Kaufmann 
Peter Iwanowitsck Sergejew 

in Ryhinsk. ^___ 

XIX. Formular eines eigenen trasslrten Wechsels. 

. (Art. 87 Pnokt 1.) 

St. Petersburg, den 34. November 19 Wecksei auf Rhl 3000. 

Nächsten Jahrmarkt in Nischny- Nowgorod zahlen Sie gegen 
diesen Wechsel dem Rybinskschen Kaufmann Nicolai Nicolaje- 
witsch Schiwkow eweitausend Rubel. 

St. Petershurger Kaufmann Utas Iwanomtsch Sawinow. 
An den St. Petersburger Kaufmann 
Jlias Iiccmowitsch Sawinow 
in Nischny-Nowgorod, Haupthaus Nr. 16. 
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XX. Formular eines er^zog^enen "WecliselB 

mit Zahlung: laut Berlclit. 

(Art. 87 Punkt 3.) 

St. Feiersburg, den 34. November J9 . Wechsel auf Bbl äOOO. 

Von heute nach sechs Monaten eahleri Sie gegen diesen 

Wechsel dem Moskauer Kaufmann Iwan Fedoromtsch Iwanow 

tweitmisend Rubel in Moskau, „Slawjansh/ Baear*. Zahlung 

bei Berieht. 

Rybinskscher Ktutfmann Iwan Timofejewttsdi St^anow. 
An den Podolschen Kaufmann 
Peter Midiailowilsch Kmmin. 



XXI. PormulEire der Aufschriften. 
1. Begebungs-htdossament. 

a) auf eine bestimmte Ferson lautendes. 

Anstatt meiner zahlen Sie der St. Fetersburger 
Gegenseitigen KreditgeseHschaft. 

Edelmann Alexander Iwatunvitsch Fantalotv. 

b) in Bianca. 



St. Petershurger Kaufinaim, Peter Petrowitsch Kc^tonow. 

c) ohne Gewährleistung. 

Ohne Regress gegen mich. 
Moskauer Kaufmann Älexitts Iwamwitsch Petrow. 

2. Frocura-lndossament. 

Die Zahlung gegen diesen Wechsel eu en^fangen er- 
mächtige ich den Kleinbürger Victor Ahxaniromisch 
Krylow. 

Commereienrath Uias Sidorowitsch Midiailow. 
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3. Aval 

Verbürge mich für den Kaufmann Andreas Pdro- 
witsch Ostroümow. 

Eronstädter Kleinbärger Karp Sidorowitsch WoSi^ew. 

d. Accept. 

Angenommen (acceptirt). 
Podolscher Kaufmann Peter MickaÜomtsch Eusmin. 

Od€l-: 

Acceptirt, zahlbar hei der Wolga-Kama-Commert- 
Bank. 
8t. Petersburger Kaufmann Bios Iwanomtsdi Sawinow. 

5. ' Noikadresse. 

AU Notkadresae gebe an die Handels- und Gewerbe- 
Bank. 

Edelmann Arcadius Ärkadijemtsch StschasÜiwzew. 

Oder: 
Nöihigenfalls : Wolga-Kama-Commers-Bank. 
Commersienrath Peter Älexejewitsch Iwojmw. 



Acceptire den Wechsel eu Ehren des Handelshauses 
„Gebrüder K. & 8. Bochnow'^. 

Moskauer Kaufmann Anaiol Petrowitsch Mattvejew. 

Oder: 

Acceptire tsu Ehren. 

Erblicher Ehrenbürger Alexander Petrowitsdi Lawrow. 
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